
Eine jüdische Kindheit in Schötmar
Die Autobiografie von Vernon Katz ist in Buchform auf Deutsch erschienen. Der Familie gelang kurz vor Ausbruch

des Zweiten Weltkriegs die Flucht nach England. Ihre Fabrik für Bürsten und Besen musste sie zurücklassen.

Sven Kienscherf

Bad Salzuflen-Schötmar. Es ist
die bewegende Geschichte eines
Jungen aus Schötmar, dessen Fa-
milie knapp dem Holocaust ent-
kam, weil es ihr gelang, kurz vor
Kriegsbeginn nach England aus-
zureisen. Bereits vor einigen Jah-
ren hat Vernon Katz seine Auto-
biografie in England veröffent-
licht, wo er bis heute lebt. Dank
des Heimat- und Verschöne-
rungsvereins (HVV) Bad Salz-
uflen ist sie nun auf Deutsch er-
schienen. Das mehr als 400 Sei-
ten starke Werk ist ab sofort im
Buchhandel erhältlich.

Auf Deutsch trägt das ur-
sprünglich auf Englisch verfass-
te Buch den Titel „Der Blaue Sa-
lon und andere Torheiten“. Mit
den Augen eines aufgeweckten
und sensiblen Jungen schildert
Vernon Katz Szenen aus seiner
Kindheit in den 1930er Jahren
in Schötmar. Es „ist ein leben-
diges, authentisches Dokument
kleinstädtischen jüdischen Le-
bens in Deutschland vor dem
Zweiten Weltkrieg und des ver-
zweifelten Kampfes einer jüdi-
schen Familie um ihr Überle-
ben“, wie es im Klappentext wei-
ter heißt.

Katz beschreibt die schritt-
weisen Veränderungen im All-
tag, nachdem die Nationalso-
zialisten die Macht im Land
übernommen hatten – unter be-
geisterter Zustimmung vieler
Bürgerinnen und Bürger, auch
in Schötmar. Bis dahin war die
Familie Katz in der Mitte der Ge-
sellschaft verwurzelt. So hatte die
Familie 1919 eine Fabrik für Be-
sen und Bürsten gegründet, die
sich an der Schülerstraße be-
fand.

„Zeitweise zählte die Fabrik bis
zu 80 Mitarbeiter“, sagt HVV-
Vorsitzender und Historiker Ste-
fan Wiesekopsieker. Aber weder
das noch die Tatsache, dass Her-
mann Katz im Ersten Weltkrieg
gedient hatte, schützte die Fa-
milie vor den Repressionen der
Nazis und ihrer Helfer und Hel-
feshelfer. In der Schule wurde

Vernon aufgrund seiner jüdi-
schen Herkunft ein Außenseiter
und als „Schwein“ beschimpft.

Den vorläufigen Höhepunkt
erreichten die Repressalien zu-
nächst, als sein Vater nach der
Pogromnacht im November

1938 verhaftet und in das KZ Bu-
chenwald verschleppt wurde.
Nach gut frei Wochen wurde er
freigelassen, wie Wiesekopsie-
ker berichtet. Vernon Katz
schreibt: „Bevor sie Buchen-
wald verlassen durften, mussten
Vater und Onkel Walter ein Do-

kument unterschreiben, in dem
siebestätigten,dasssiewederOp-
fer noch Zeuge von Misshand-
lungen geworden waren. Die
Realität ihres Lebens als Gäste
des deutschen Staates war eine
etwas andere.“

Vernon Katz hat nach dem
Krieg in Oxford studiert und sich
später mit vedischer Philoso-
phie befasst. „Das englische Ori-
ginal hat er in seinem ganz eige-
nen Stil verfasst, es hat trotz des
Themas durchaus auch humor-
volle Elemente“, sagt Stefan Wie-
sekopsieker. 2008 erschien die
englische Ausgabe unter dem Ti-
tel„TheBlueSalonandotherFol-
lies“. Einige Jahre später sei die
Idee aufgekommen, dass Buch
ins Deutsche zu übersetzen und
einer breiteren Öffentlichkeit zu-
gänglich zu machen, so Wiese-
kopsieker.

Dabei habe es sich allerdings
um ein sehr aufwendiges Pro-
jekt gehandelt, dass sich zu-
nächst als undurchführbar er-
wiesen habe. Es sei schon an den
Kosten für eine Übersetzung ge-
scheitert, da man den speziellen
Stil von Katz natürlich so weit
wie möglich ins Deutsche über-
tragen wollte. Erst vor gut zwei
Jahren habe man mit der pen-
sionierten Lehrerin Ute Sattler
aus Bielefeld eine Übersetzerin
gefunden, die sich ehrenamtlich
daran gemacht habe, die Seiten
ins Deutsche zu übertragen.

„Um in der Übersetzung den
richtigen Ton zu treffen, hat sie
oft mit Vernon Katz telefo-
niert“, berichtete Wiesekopsie-
ker. Fast zwei Jahre habe die
Übersetzungsarbeit gedauert.
Auch Veröffentlichungsrechte
hätten geklärt werden müssen.

Schließlich ist auch mit Unter-
stützung der Volksbank Bad
Salzuflen das Buch nun im Ver-
lag für Regionalgeschichte (Bie-
lefeld) als Hardcover für den
Preis von 28 Euro erschienen.

Nachdem Vater Hermann

Katz aus Buchenwald zurück-
gekehrt war, bemühte sich die
Familie um die Auswanderung
aus Deutschland. Bevor die El-
tern kurze Zeit später folgten,
wurde Sohn Werner (der sich
später Vernon nannte) mit
einem Kindertransport ins si-

chere England gebracht. Die Fir-
ma in Schötmar wurde unter-
dessen „arisiert“ und produzier-
te noch nach dem Krieg einige
Zeit weiter. Vor einigen Jahren
ist das Werksgebäude abgeris-
sen worden. Vernons Vater Her-
mann arbeitete in England zu-
nächst in einer Munitionsfabrik
und vertrat später als selbst-
ständiger Handelsvertreter er-
folgreich verschiedene Firmen,
wie Stefan Wiesekopsieker be-
richtet.

Er verstarb 1959, seine Frau
Emmy 1965. Vernon Katz ist
heute 96 Jahre alt und lebt wei-
ter in England. Er kehrte als Er-
wachsener für einen Besuch
noch mal nach Bad Salzuflen zu-
rück, auch von diesen emotio-
nal gemischten Eindrücken be-
richtet er im Buch. 2022 ließ er
sich als deutscher Staatsbürger
wiedereinbürgern. Die Nazis
hatten jüdischen Deutschen ihre
Staatsbürgerschaft aberkannt.
Bürgermeister Dirk Tolkemitt
sagte bei der Buchvorstellung, es
bedeute der Stadt sehr viel, dass
Katz diesen Schritt gemacht ha-
be: „Wir haben alle Hebel in Be-
wegung gesetzt, um das so
schnell wie es geht, möglich zu
machen.“

„Ich hoffe, dass das Buch auch
in Schulen in Bad Salzuflen ge-
lesen wird“, sagt Wiesekopsie-
ker. Schließlich ging Vernon
Katz auf das Gymnasium, ein
Vorläufer des heutigen Ru-
dolph-Brandes-Gymnasiums,
an dem Wiesekopsieker selbst
Lehrer ist. Wiesekopsieker, Tol-
kemitt und Volksbank-Vor-
stand Matthias Kruse sind sich
einig, dass die Berichte von Zeit-
zeugen vor allem für junge Men-
schen eine Unmittelbarkeit ha-
ben, die Geschichtsbücher in
dieser Form nicht bieten kön-
nen.
´ Vernon Katz, „Der Blaue Sa-
lon und andere Torheiten“, Ver-
lag für Regionalgeschichte, 28
Euro.

E-Mail-Kontakt zum Autor:
skienscherf@lz.de

Vernon Katz (rechts) und der deutsche Botschafter Miguel Berger bei der Wiedereinbürgerung von Vernon Katz im vergangenen
Jahr in London. Das blaue Paket enthält ein Präsent der Stadt Bad Salzuflen – Salz und ein Bild von Schötmar – sowie einen per-
sönlichen Brief des Bürgermeisters. Foto: Deutsche Botschaft London

In ganz eigenem
Stil verfasst

Alle Hebel in
Bewegung gesetzt

VHS startet nach Rezertifizierung ins Semester
Damit werde die Qualität der Weiterbildungsarbeit sichergestellt,

betont die Volkshochschule. Neue Kurse und Veranstaltungen sind geplant.

Bad Salzuflen. Die Volkshoch-
schule Bad Salzuflen als kom-
munale Weiterbildungseinrich-
tung der Stadtverwaltung hat
sich erneut einer externen Be-
gutachtungimRahmendesQua-
litätsmanagements unterzogen
und das Zertifikat für die nächs-
ten drei Jahre erhalten. „Damit
wurde die Qualität der Weiter-
bildungsarbeit erneut bestä-
tigt“, freut sich Désirée Solle, Lei-
terin der VHS Bad Salzuflen, die
zugleich betont, dass, „die Re-
zertifizierung ein Zeichen unse-
res Engagements für Qualität in
der Erwachsenenbildung ist“.

Die Zertifizierung ist für Wei-
terbildungseinrichtungen in
Nordrhein-Westfalen verpflich-
tend und Grundlage für die Lan-
desförderung nach dem Lan-
desweiterbildungsgesetz. „Die
Volkshochschule hat sich einer
intensiven Überprüfung unter-
zogen, um sicherzustellen, dass
die Standards erfüllt, Ziele er-
reicht und weiterentwickelt wer-
den“, sagt Bürgermeister Dirk
Tolkemitt, der diese Auszeich-
nung auch als Motivation sieht,
„den erfolgreichen Weg fortzu-
führen.“

Mit ihrem Qualitätsmanage-
ment stellt die VHS Bad Salzuf-
len nach eigenen Angaben si-

cher, dass ihre Arbeit von der
Kursplanung über die Organi-
sation bis zur Durchführung der
Kurse an den Bedürfnissen der
Teilnehmer ausgerichtet ist und
sich an einheitlichen Qualitäts-
standards orientiert. Dazu hat
eine externe Zertifizierungsstel-
le Struktur und Organisation der
VHS, die Qualität der Bildungs-
angebote, die Qualifikation des
Personals, die Zusammenarbeit
mit Partnern und die Einhal-

tung gesetzlicher Vorgaben
überprüft, erklärt die VHS wei-
tere Details.

„Im Rahmen des Auditver-
fahrens hat die kommunale Wei-
terbildungseinrichtung mit
ihren Mitarbeitern erneut nach-
gewiesen, dass die geforderten
Standards und Verfahren in den
vergangenen drei Jahren konti-
nuierlich umgesetzt und fort-
entwickelt sowie die gesetzten
Einrichtungsziele erreicht wur-

den. Die VHS Bad Salzuflen
arbeitet kontinuierlich an der
Weiterentwicklung des Bil-
dungsangebotes“, sagt Désirée
Solle.

So sind für das kommende Se-
mester neue Kurse, Workshops
und Veranstaltungen geplant.
Diese können „ab sofort im Pro-
grammheft oder auf der Home-
page eingesehen werden“, so
Volkshochschule-Leiterin Solle
weiter.

Die Volkshochschule hat eine Rezertifizierungs-Urkunde erhalten. Darüber freuen sich Bürger-
meister Dirk Tolkemitt (Zweiter von links) und VHS-Leiterin Désirée Solle gemeinsam mit den
Sponsoringpartnern Christoph Vieregge (links) und Johannes Dittmar. Foto: VHS

Heimatverein fährt
zur Gartenschau

Bad Salzuflen/Werl-Aspe. Der
Heimatverein Werl-Aspe unter-
nimmt am Donnerstag, 10. Au-
gust, eine Tagesfahrt zur Landes-
gartenschau nach Höxter. Erstes
Ziel ist die Gartenschauin der In-
nenstadt. Dann folgt eine Schiff-
fahrt von Höxter zum Kloster
Corvey mit Besichtigung der
Gartenanlagen. Zum Abschluss
wird in Marienmünster gemein-
samKaffeegetrunken.Abfahrtist
um 8 Uhr am Werler Krug, um
8.05 Uhr am Grünen Sand, um
8.10 Uhr in der Paul-Schneider-
Straße und um 8.15 Uhr am Ge-
meinschaftshaus Knetterheide.
Auch Nichtmitglieder sind will-
kommen. Anmeldungen bei
Margret Gronemeier unter Tel.
(05222) 84250.

Gebet
für den Frieden

Bad Salzuflen. Das ökumeni-
sche Friedensgebet der Innen-
stadtgemeinden Bad Salzuflens
wird immer am ersten Dienstag
des Monats abgehalten, der
nächste Termin ist der 1. Au-
gust. Austragungsort ist im zwei-
ten Halbjahr 2023 die Kirche der
Liebfrauengemeinde. Beginn ist
jeweils um 18 Uhr.

Stadt feiert
Patenschaft

BadSalzuflen. Seit 40 Jahren be-
steht die Patenschaft der Stadt
mit der 3. Kompanie des Pan-
zergrenadierbataillons 212 aus
Augustdorf. Gefeiert werden soll
dasJubiläumamSonntag,3.Sep-
tember, ab 14 Uhr mit einem An-
treten im Schlosspark als offiziel-
ler Teil und einem anschließen-
denMarschdurchSchötmarzum
Schützenplatz an der Eduard-
Wolff-Straße – gemeinsam mit
den beiden Schützengesellschaf-
ten Bad Salzuflen und Schötmar.
Dort soll es auch einen geselli-
gem Abschluss geben.

Motorrad und
Pedelec kollidieren
Bad Salzuflen. Zwei Leichtver-
letztehateinUnfallgefordert,der
sich am Montag auf der Exter-
schen Straße ereignet hat. Laut
Polizei befuhr eine 49-jährige
Motorradfahrerin gegen 15 Uhr
die L 772 in Richtung Exter, als
ein 74-jähriger Mann aus Hamm
unvermittelt und vermutlich oh-
ne auf den Verkehr zu achten mit
seinem Pedelec die Straße über-
querte. Die beiden kollidierten,
beide wurden leicht verletzt und
insKlinikumgebracht.DerSach-
schaden beträgt 1300 Euro.
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